
CIBEDO e. V. – https://cibedo.de/2018/05/16/erinnerung-an-ungeteilte-menschenwuerde/ Seite 1 von 2

Erinnerung an ungeteilte Menschenwürde
16. Mai 2018

(KNA/EPD) Die beiden großen Kirchen in Deutschland haben den Muslimen in Deutschland
Segenswünsche zum Fastenmonat Ramadan übermittelt. Die katholischen Bischöfe
erinnerten in ihrem Grußwort an die ungeteilte Würde aller Menschen weltweit.

Erklärung: Ramadan

Für Muslime ist das Fasten, das jeweils im neunten Monat des islamischen Mondjahres
stattfindet, eine der fünf Säulen ihrer Religion neben dem Pilgern nach Mekka, den
täglichen Gebetszeiten, dem Glaubensbekenntnis zu Allah als einzigem Gott und dem
Almosengeben. Auf das Ende des Ramadan folgt das dreitägige Fest des Fastenbrechens,
arabisch ‚Id al Fitr. Durch das Fasten soll deutlich werden, dass die Religion einen höheren
Wert hat als das tägliche Leben. Der Ramadan ist auch der Monat der Nächstenliebe und
der guten Taten. Der Anfang des Fastenmonats hängt vom Zeitpunkt des Erscheinens der
Neumondsichel ab. Die großen islamischen Verbände in Deutschland haben sich auf einen
gemeinsamen Zeitrahmen verständigt. Der Ramadan erinnert nach islamischer Tradition
an die Offenbarung des Koran durch den Erzengel Gabriel an den Propheten Mohammed.
Zwischen dem Beginn der Morgendämmerung und dem Sonnenuntergang ist Muslimen
das Essen, Trinken, Rauchen und Geschlechtsverkehr untersagt. Mit dem Iftar, dem
gemeinsamen Abendessen, wird das Fasten täglich beendet. Häufig treffen sich die
Gläubigen an den Abenden auch zum gemeinsamen Gebet oder rezitieren zu Hause Suren
des Koran. Ausgeschlossen von der Fastenpflicht sind nur Reisende, Schwangere, stillende
Mütter, Kinder, Kranke und Alte. Das religiös motivierte Fasten ist nicht nur ein
muslimisches Phänomen. So begehen Christen eine 40-tägige Fastenzeit vor Ostern. Die
Angehörigen der Ostkirchen befolgen vier Fastenzeiten im Kirchenjahr. Auch im
Buddhismus gibt es eine Fastentradition.

„Es darf keinen Ort geben, an dem die menschliche Würde nicht respektiert wird“, schreibt
der Vorsitzende der Bischofskonferenz, Kardinal Reinhard Marx, in der am Dienstag in Bonn
veröffentlichten Botschaft.

Dabei spiele es keine Rolle, ob ein Mensch zur gleichen Religionsgemeinschaft gehört, so
Marx weiter: „Denn es sind zwar nicht alle Religionen gleich, aber allen Menschen, ob sie an
Gott glauben oder nicht, hat er die gleiche Würde zuerkannt.“ Daher sei es die Aufgabe der
Gläubigen, sich dafür einzusetzen, „dass die Menschheit sich als eine Familie von Gottes
Geschöpfen begreift und wir einander gegenseitig achten und ehren“. Das sei der Weg des
Friedens, „nach dem sich die Menschen weltweit heute vielleicht mehr denn je sehnen“.

„Freundschaften schließen und vertiefen“

„Möge der barmherzige Gott Sie durch die Fastenzeit begleiten und Ihre Gebete erhören“,
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wünscht Marx allen Muslimen in seiner Botschaft. Durch Einladungen zum Fastenbrechen
böten sie auch Christen die Gelegenheit, am „Reichtum Ihrer Spiritualität“ teilzunehmen. Die
gemeinsame Begegnung und Feier solle eine willkommene Gelegenheit sein, Freundschaften
zu schließen und zu vertiefen, so der Kardinal: „Ich wünsche Ihnen viele erfüllte
Begegnungen in der 30-tägigen Fastenzeit. Gott segne Sie, Ihre Familien und Gemeinden!“

Der islamische Fastenmonat Ramadan gehört nach Auffassung der beiden evangelischen
Kirchen in Hessen auch zu Deutschland. Dies betonten die beiden leitenden Geistlichen der
Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck und der Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau, Martin Hein und Volker Jung, in einem am Dienstag veröffentlichten gemeinsamen
Brief. Das Fest weise auf das Thema Solidarität hin, die sich auf den Glauben ebenso wie auf
die Schwachen und Armen beziehe.

„Befremdliche Diskussion“

Jung und Hein äußern sich in dem Brief besorgt über die „befremdliche Diskussion“, ob
Muslime zu Deutschland gehörten oder nicht. Dies bringe die Integration in einer
pluralistischen Gesellschaft nicht voran. „Wir stehen vor problematischen Entwicklungen, die
wir nicht ignorieren können“, heißt es in dem Brief. Dazu zählten zunehmende Anschläge auf
Moscheen ebenso wie antisemitischen Äußerungen und Haltungen.

Der Leitende Bischof der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD),
Landesbischof Gerhard Ulrich (Schwerin), erklärte, angesichts der weltweiten Konflikte in
Ländern, in denen Christen und Muslime gemeinsam leben, seien alle auf die „Güte und
Barmherzigkeit Gottes“ angewiesen.

Die Arbeit am gesellschaftlichen Konsens, das Einstehen für Demokratie und das
entschiedene Engagement für Frieden sei heute eine besonders wichtige Herausforderung,
sagte Ulrich. „Das Klima der gesellschaftlichen Auseinandersetzungen ist rauer
geworden.“ Der 1948 in Eisenach gegründeten VELKD gehören heute sieben Landeskirchen
mit insgesamt 9,5 Millionen evangelischen Christen an.
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